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PF 
Die Polen in Rheinland und Weſffalen. 


Zu dieſer Frage, mit der wir uns an dieſer 
Stelle ſchon des öfteren beſchäftigt haben, nimmt 
beute auch die von Proſeſſor D. Witte in 
Halle a. S. geleitete „Kirchliche Korreſpondenz“ 
des Evangeliſchen Bundes das Wort, indem ſie 
ſehr treffend ſchreibt: N 
In welchem Umfange ſich die Polen im Oſten 
unſeres Vaterlandes ausbreiten und eine urſprüng⸗ 
lich rein deutſche Stadt nach der andren, einen 
bürgerlichen Beruf nach dem andren in Berg 
nehmen und für ihre nationalen Zwecke dienſtbar 
machen, iſt zur Genüge bekannt. Weniger dürfte 
es in das allgemeine Bewußtſein übergegangen 
jein, daß die Polen nicht nur Pommern, Branden⸗ 
burg und Sachſen mit ihren Arbeiterſcharen über⸗ 
ſchwemmen und bei dem jährlichen Zurückebben 
der „Sachſengänger“⸗fluth immer reichliche Reſte 
von ſtändig gewordenen Polen zurücklaſſen, ſon⸗ 
dern daß in den zwei preußiſchen Weſiprovinzen 
ganze polniſche Arbelterkolonien entſtanden ſind, 
die in einzelnen Kreiſen und Revieren der großen 
rheiniſch⸗weſtfäliſchen Steinkohlenbezirke bereits 
57—58 Prozent der anfäffigen Bevölkerung aus⸗ 
machen. Iſt es doch ſchon ſo weit gekommen, 
daß die Polen in den genannten Bezirken einen 
eigenen Reichstagskandidaten aufſtellen und ernſtlich 
die Möglichkeit ſeiner Wahl erörtern. Es liegt 
auf der Hand, daß mit dieſer Ueberfluthung der 
Steinkohlenbezirke durch Polen politiſche, nationale, 
ſociale und religiöje Gefahren erwachſen, welche 
wohl die allgemeine Aufmerkſamkleit erregen ſollten. 


Gau „Ruhr und Lippe“ des Alldeutſchen 
10 Mud hat im Verlage von J. F. Lehmann 
{offen w ein überaus lehrreiches Buch erſcheinen 


dieſe ganze Polenfrage mit ihrem 
Eifluß auf das rheiniſch⸗weſtfällſche Induſttiege 

diet eingehend erörtert, Danach if die Zahl der⸗ 
— — 


Ums liebe Geld. 
Ven Mari milian Böttcher. 


1 (Nachdruck verboten.) 
6. Fortſetzung. 


Und da ermann Eisler, 
idres he — ſeiner treuen, Hi pe Anne 
Liebe dieſer Mann ihrer Träume nicht fein würde 
nicht ſein konnte, das empfand fie, dag wußte fie 
darin fand fie ſich ſtark, ſo weich und biegſam fie 
ſonſt auch war. Und fo leid ihr der ehrliche, 
Frächtige Menſch auch that, feine dermaleinſt mit 
cherheit zu erwartende Bewerbung mußte die — 
das ſtanp ſeſt in ihr — beſtimmt ablehnen, ſelbſt, 
wenn dieſe Bewerbung von ihrem Vater und 
9 ben Hutter unterſtützt werden ſollte. An dieſer 
Lebenstiidpe würde der feſte, durch ihr ganzes 
bie Elten 40 unbedingte Gehorſam gegen 

N echen und zerſchellen. 2 8 

Seltjameg Spiel der Liebe! Was die jahre; 
lange ſtille Umwerdung eines treuen ehrenwerthen 
Mannes nicht vermocht hatte — eben dieſes reine 
unſchulbige Herz, höher schlagen zu machen — 
das brachte der flüchtige Gruß, das dreiſte Lächeln 
eines charaklerloſen und ſchlau berechnenden Leicht⸗ 
fußes zu Stande. Ja, Emma hatte ſich in Olto 
von Stephan verliebt auf den erſten Blick, den 
de mit ihm getauscht! Und feit jenem Augendlick, da 
ſie ihn vom Laden ihres Vaters aus drüben im 
Thorweg des gegenäberliegenben Hauſes hatte 


Erscheint wöchentlich ſechh Mal Abende mit Aurnahme der Sonntags. 
Ann Beilage: „Iünſtrirtes Seuntagöb latt 
Wlerteljährlich: Bei Abholung aut der Geſchäſtsſtelle ober den 
Ubboleſtellen 1,80 N.; bei Zuſendung frei ins Hautz in Thorn, den 
Vorfädten, oder u. Pobgorz 2,25 M.; bei der Po 2 M., durch 
Briefträger inz Haus gebracht 2,42 Mk. 


Begründet 1760. 


Nedaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Mittwoch, den 31. Juli 


jenigen Polen, welchen der Bergbau Rheinland⸗ 
Weſtfalens unmittelbar Unterhalt gewährt, gegen⸗ 
wärtig 242 800; rechnet man dazu die noch in 
anderen Juduſtrien beſchäſtigten Arbeiter aus den 
öſtlichen Grenzprovinzen, jo gelangt man zu der 
erſtaunlich hohen Ziffer von mindeſtens 254 940 
Köpfen! Dieſe Viertelmillion Polen iſt größten⸗ 
theils vortrefflich organiſirt; die zahlloſen Vereine 
haben ihre Satzungen, Sitzungen, Feſtlichkeiten, 
Unterſtützungskaſſen, Bibliotheken, Agitations 
komitees ꝛc. Ein großer Verband hält fie mit 
dem Polenthum des Oſtens in dauernder Verbin⸗ 
dung, und polniſch⸗natisnale Wühlarbeit wie die 
Hilfsleiſtung der römiſch⸗k'atholiſchen Geiſtlichkeit 
ſetzt alles daran, die Polen auch im Welten gejellig 
und wirthſchaftlich von den Deutſchen zu trennen 
und die allmählige Eindeutſchung der Eingewan⸗ 
derten zu verhindern. 

Dennoch giebt der Gau „Ruhr und Lippe“ 
auf Grund der ſorgfältig angeſtellten Erwägungen 
fein Gutachten dahin ab, daß fich die Eindeutſchung 
der Polen im Induſtriebezirke vollziehen, und zwar 
mit aller Wahrſcheinlichkeit weſentlich raſcher voll⸗ 
ziehen wird, als im Otten. Nur müßten dabei 
Maßregeln ergriffen und ſtreng beobachtet werden, 
welche Auswüchſe und unliebſame Nebener⸗ 
ſcheinungen dieſer Poleneinwanderung befeitigen. 
Elf Punkte werden dabei genannt, von denen wir 
die bedeutſamſten hier hervorheben. Vor allen 
Dingen iſt eine gute Aufnahme der deutſch⸗ 
freundlichen Elemente aus den preußiſchen 
Maſuren⸗ und ſchleſiſchen Polenſtämmen in deutſche 
Kreiſe, ſaoie in Vereine dentſcher Gehienung 
(4. B. Turn⸗ und Kriegervereine) nach Kräften 
zu unterſtüßen. Dem vorhandenen Beſtreben 
mancher Polen auf Verdeutſchung ihrer Namen iſt 
auf das weilgehendſte entgegenzukammen; z. B. 
Ueberſetzung des polniſchen Namens in den ent⸗ 
ſprechenden deutſchen, wie „Piefarz“ in „Bäcker“, 
Umwandlung einer polniſchen Namensendung in 
eine deutſche, wie „Kowalski“ in Kowaler, oder 
beides zuſammen, wie „Lwowski“ in „Lemberger“. 
Koſtenlos müßte dieſe Verdeutſchung durch bloße 
Anmeldung beim Amtsgericht zu bewirken ſein. 
Behörden und Arbeitgeber ſollten nach Kräften 
auf Benutzung dieſes erleichterten Rechts hinwirken. 
Die Einwanderung darf nurreichsdeutſchen 
Polen geſtattet werden. Die polniſche Preſſe im 
Induſtriebezirk iſt ſtreng zu beaufſichtigen, in allen 
polniſchen Blättern neben dem polniſchen Text 
die deutſche Ueberſetzung zu fordern. Alle Ver⸗ 
ſammlungen müſſen in der Landesſprache abge⸗ 
halten werden; cventl. iſt die entgegenſtehende 
Rechtspraxis des Oberverwaltungsgerichts durch 
ein Geſetz abzuändern. Die polniſchen Vereine be⸗ 
dürfen genauer Beaufſichtigung; Aufzüge in 
polniſcher Tracht, Demonſtratlonen, z. B. polniſche 
Schilder aller Art, ſind zu verbieten. Fremd⸗ 
ſprachige Arbeiter, die des Deutſchen nicht mächtig 
ſind, dürfen nicht zu geſährlicher Arbeit und an 
—u—— — —— — — 


ſiehen ſehen, wich ſein Bild nicht mehr von ihrem 
geiſtigen Auge, verfolgte ſie beharrlich im Wachen 
und Träumen. 

Wenn ſie nun auch von ihrer eitlen Mutter 
auf den Beſuch des adligen Polizeioffizters vor⸗ 
bereitet war, und wenn fe ſich naturlich auch 
ſofort geſagt hatte, der zu Erwartende könne 
kaum ein anderer ſein als derjenige, welcher ſie 
fo liebenswürdig Über die Straße weg gegrüßt, 
ſo ſtand ſie doch im Banne tiefſter Verlegenheit, 
als ſie, vom Hausmädchen gebeten, den Salon 
betrot, und die Mutter ſie mit Stephan bekannt 
machte. Als der Leutnant dann nach der üblichen 
Vorſtellungsserbeugung mit leiſem Säbelklirren 
einen Schritt auf ſie zutrat, ſtürmiſch ihre Hand 
ergriff und einen feurigen Kuß darauf drückte, 
klopfte ihr das Herz bis zum Zerſpringen, und 
fie wurde über und über roth. In den Kreiſen, 
mit denen Schultzes ſonſt verkehrten — alles be⸗ 
güterte, ja vielfach reiche, aber geſellſchaftlich nicht 
gerade übermäßig gebildete Bürgerfamilien — 
pflegte man Höflichkeitsbezeugungen wie Handküſſe, 
ſpornklirrendes Hackenzuſammenſchlagen u. |. w. 
natürlich nicht. Stephan wußte das wohl und 
hatte ſich — neben ſeinen adligen Manieren — 
die Anwendung der vornehmen Geſellſchaftsformen 
als haupiſächlichſte Waffe in dem Eroberungszuge 
gegen das Vermögen des Hefſchlächtermeiſters 
ſozuſagen parat gelegt. 

Da es nicht anging, einem jungen Mädchen 
gegenäber gleich mit der Thür ine Haus zu 


gefährlichen Punkten, ſolche, die gar kein Deutſch 
verfiehen, überhaupt nicht im Bergbau beſchäftigt 
werden. Wenn Fremdſprachige vor Gericht ꝛc. 
die Keantniß der deutſchen Sprache ableugnen, 
find fie ſoſort bei der Aufſichtsbehörde anzuzeigen. 
Unter keinen Umſtänden darf die polniſche Sprache 
in Schulen, Fortbildungsſchulen, Konfirmanden⸗ 
Hunden ꝛc. zugelaſſen werden. Endlich iſt vom 
nationalen Standpunkte die polniſche Seelſorge im 
Induſtriebezirk durchaus zu beanſtanden. Es iſt 
daher grundſätzlich feilens der Kirchenbehörden den 
immer geſteigerten Anſprüchen der Polen nicht 
weiter ſlattzugeben, vielmehr die polniſche Seel ⸗ 
ſorge einzuſchränken und mit der Zeit ganz zu 
unterlaſſen. — Möchte es gelingen, auf dieſem 
Wege mit eiſerner Energie das fremdartige Element 
der deutſchen Nation einzugliedern und vaterlän⸗ 
diſchen Intereſſen dienſtbar zu machen! 


Deutſches Reich. 


Berlin, 30. Juli 1901. 


— Von der Nordlandsfahrt des 
Kaiſers wird aus Mol de berichtet: Der Kalſer, 
der Tags vorher Vorträge hörte, bielt Sonntag 
Vormittag den Gottesdienſt auf der Yacht „Hohen⸗ 
zollern ab. Mittags beſuchte er den in Molde 
eingetroffenen deutſchen Veranügungsdampfer „Vik⸗ 
toria Luise“, deſſen Fahrgäſte die „Hohenzollern“ 
beſichtigen durften; auch die Einwohner von Molde 
konnten das Kalſerſchiff in Augenſchein nehmen. 
Einige Oäſte der „Viktoria Luiſe“ wurden zur 
kaiſerlichen Abendtafel geladen, darunter der auf 
Urlaub befindliche Chef des Civilkabinets von 
Lucanus. Das Wetter iſt Fühler. 

— Prinz Ludwig, der bayeriſche Thron⸗ 
erbe, hat auf dem 11. bayeriſchen Turnfeſt in 
Landshut eine Rede gehalten, die folgende be⸗ 
merkenswerthe Stelle birgt: Ich glaube, Jeder, 
der im öffentlichen Leben ſteht, wird gut daran 
thun, ohne im geringſten die öffentlichen Intereſſen 
zu vernachläſſigen, dafür zu ſorgen, daß die eige⸗ 
nen Angelegenheiten in Ordnung find. Wenn 
Einer das nicht beachtet, der ſich in das politiſche 
Leben geſtürtt hat und dabei zu Grunde geht, fo 
hat er der Oeffentlichkeit nicht genützt, ſondern ſich 
ſelbſt und Anderen geſchadet. 

— Zur Gedächtnißfeier des vor Jahresfriſt 
verſtorbenen Herzogs Alfred iſt der junge 
Herzog Karl Eduard in Koburg eingetroffen. Auch 
der Erbprinzregent zu Hohenlohe ⸗ Langenburg 
nimmt an der Feier im Mauſoleum Theil. 

— Die Enthüllung des Denkmals für 
Kaiſer Wilhelm J. auf der Hohenſyburg in Weſt⸗ 
falen findet dem Vernehmen der „Poſt“ nach am 
13. Auguſt ſtatt, und zwar im Beiſein unſeres 
Kaiſers. 

— Reichskanzler Graf Bülow, der ſeinen 
Urlaub im Nordſeebad Norderney verbringt, wird 


fallen, ſo gebrauchte er — im Einverſtändniß mit 
der Mutter — Emma gegenüber für ſeinen Be⸗ 
ſuch die Erklärung, er hätte von des gnädigen 
Fräulein großartigem Geſange gehört und möchte 
ſich die ergebene Anfrage erlauben, wo das 
gnädige Fräulein Unterricht genöſſe, da er außer⸗ 
halb eine entfernte Verwandte wohnen habe, die 
demnächſt zur Ausbildung ihrer Stimme — na⸗ 
türlich für den Hausgebrauch — nach Berlin 
überzuſiedeln gedachte und ihn beauftragt hätte, 
eine tüchtige Lehrkraft für ſie auszuk undſchaften. 
Dieſe Ausrede, der ein unbefangener Menſch die 
Verlogenheit auf den erſten Blick anſehen mußte, 
war ja gerade nicht ſehr geſchickt gewählt. Aber 
was fragt ein liebendes Mädchen danach, unter 
welchem Vorwande der Auserwählte ihres Herzens 
ſich ihr nähert! Die Hauptſache iſt doch, daß er 
die Vermittlung der Bekanntſchaft nicht dem Zu⸗ 
fall überläßt, daß er den Muth hat, die Feſt ung 
ſozuſagen im Sturm zu nehmen. 

In der Unterhaltung, die ſich danach ent⸗ 
ſpann und die ſich natürlich bei der bereits durch 
die ſchöne Ausrede gefundenen Einleitung um 
Muſik und ähaliche Sachen drehte, zeigte es ſich, 
daß Stephans Anſichten über Kunſt durchaus zu 


den idealen Anſchauungen Emmas paßten. Ob 


allerdings die Grundſätze, die Otto kundgab, auch 
in Wahrheit ſeine Grundſaͤtze waren, danach fragte 
ihn natürlich niemand. 

Bei dem Capitel „Theater“ (wie 
Emma für alles, was Theater hieß!) 


schwärmte 
er zahlte er 


(Erſtes Blatt.) 
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nach der „Rhein.⸗Weſtf. Zig.“ am 7. Auguſt in 
Emden mit dem Kaiſer zuſammentreffen und ihn 
auf der „Hohenzollern“ nach der Elbe begleiten 
zur Begrüßung des Grafen Walderſee. 

— Die Nachticht, daß von dem Kieler Land⸗ 
gericht Arreſt auf türkiſche Kriegs⸗ 
ſchiffe gelegt ſei, iſt falſch. Es handelt ſich 
vielmehr um einen Arreſtbefehl gegen das im 
Inlande befindliche, der Zwangsvollſtreckung unter⸗ 
liegende Vermögen der Türkei. Auf Veranlaſſung 
des preußiſchen Juſtizminiſters wurde der betr. 
Gerichtsvollzieher ausdrücklich dahin verſtändigt, 
daß eine Pfaͤndung der bisher im Kieler Hafen 
liegenden Kriegsſchiffe, welche das Recht der Exter⸗ 
ritortalität (Freiheit vor Gerichtszwang fremder 
Länder) beſitzen, unftatthaft ift. 

— Mit dem deutſchen Zolltarif 
beſchäftigt ſich das Ausland ebenſo lebhaft 
wie die inländiſche Preſſe. Wenn die letztere 
aber je nach ihrer Parteiſtellung ganz getrennter 
Meinung über die Bedeutung des Tarifs iſt, ſo 
iſt ſich die Auslandspreſſe, wenigſtens ſoweit bis⸗ 


der Stimmen aus ihr vorliegen, darüber einig, 


daß neue Handelsverträge mit Deutſchland ausge⸗ 
ſchloſſen ſind, wenn dieſes bei ſeinem Zolltarif 
beharrt. In den öſterreichiſchen, ruſſiſchen, eng⸗ 
liſchen, italieniſchen und amerikaniſchen Preß⸗ 
äußerungen wird jedoch faſt ausnahmslos die Er⸗ 
wartung ausgeſprochen, daß der deulſche Reichstag 
den Zolltariſentwurf in ſeiner gegenwärtigen 
Faſſung nicht zum Geſetz erheben, vlelmehr ſo 
weſentliche Aenderungen daran vornehmen werde, 
daß die Möglichkeit von Handelsvertragsab⸗ 


ſchlüſſen doch noch gegeben wird. Ob die Aus⸗ 


landspreſſe mit dieſer Erwartung recht behält, 
wird der näher Stehende leider nicht ohne Grund 
in Zweifel ziehen. 

— Zum Zolltarif hat nun endlich auch 
die konſervative „Kreuz⸗31 g.“ das Wort ge⸗ 
nommen. Das Blatt betont, daß ein Minimal⸗ 
zoll von 5 Mark für Roggen thatſächlich „zu 
gering“ ſei und daß es dem Reichstage „hoffent⸗ 
lich gelingen“ werde, dieſen Zoll auf 6 Mark zu 
erhöhen. Auch dann würde das Brod noch billig 
bleiben und keine Gefahr vorhanden ſein, daß wir 
mit Rußland in einen Zollkrieg verwickelt wür⸗ 
den. (2?) Die „Kreuz⸗Ztg.“ ſucht des Weiteren 
den Nachweis dafür zu führen, daß die Land⸗ 
wirthſchaft ohne einen Zoll von 6 Mark über⸗ 
haupt nicht länger exiſtiren könne. Bei ausge⸗ 
zeichnetem Boden decke zwar ſchon der Bisherige 
Roggenpreis wenigſtens die techniſchen Produktions⸗ 
koſten und laſſe einen Ueberſchuß zur Verzinſung 
des Grundkapitals übrig. Bei dem geringen 
Boden aber, der in vielen Provinzen überwiegt, 
decke der bisherige Preis von 137 Mark nicht 
einmal die techniſchen Produktionskoſten und auch 
der „künftige“ von 152 Mark würde nur den 
beſcheidenen Ueberſchuß von höchſtens 8 Mark für 
die Tonne als Rente vom Roggenbau laſſen. Bei 
—— rr 
mit einem gewiſſen Schmerz in der Stimme, daß 
er ſehr häufig dienſtlich den intereſſanteſten Feſt⸗ 
vorſtellungen und Premieren beiwohnen müßte 
„Aber was ſoll einem empfindſamen Mann ſolcher 
Kunſtgenuß, wenn er ſich nicht nachher mit einer 
ihn begleitenden mitfühlenden weiblichen Seele 
er die empfangenen Eindrücke aus ſprechen 

nn!“ 

Als durch dieſe geiſtreiche Wendung das Ge⸗ 
ſpräch geſchickt auf das Familienleben hinüber⸗ 
gebracht war, ſchwelgte der Leutnant über dieſe 
für die Frau ſo wichtige Frage in den herrlichſten 
Tiraden. Ja, das Familienleben, das echte Fa⸗ 
milienleben, wie man es nur in Deutſchland findet, 
das iſt es einzig und allein, was das Leben 
lebenswerth macht. Darin liegt der Kern und 
Reiz des ganzen Daſeins! Wenn der Mann des 
Abends heimkehrt vom Schlachtfeld des feindlichen 
Lebens (er meinte damit ſein gemüthlich geheiztes 
Polizeibureau, in dem der Wachtmeiſter Windel⸗ 
band für ſeinen Chef alle Arbeit erledigte) und 
ſein treues Weib empfängt ihn, den in duſtiges 
Weiß gekleideten Sprößling auf dem Arm 
und er zieht die Beiden an ſein treuſchlagendes 
Herz .. . das iſt das Gluck, das wahre Glück, 
gegen das alles andere verblaſſen muß! 

Selbft die Frau Hofſchlächtermeiſter, die fonft 
garnicht fo ſehr für das ſpecifiſch deutſche Ge⸗ 
müthvolle, Inner liche war, fühlte ſich bei Ste⸗ 
phans Schwärmerelen ganz gerührt. 

Nachdem eine kleine Pauſe in der Unterhal⸗ 


— 


Weizen, deſſen Preis ja viel mehr als der vom 
5 Roggen geſunken, wäre das Verhältniß noch un⸗ 
Mr günſtiger. — Der Centrumsabgeordnete Dr. 
5 Bachem hat ſich im katholiſchen Volksverein zu 
7 Krefeld über den Zolltarifentwurf in einer Weiſe 
x geäußert, die es außerordentlich wahrſcheinlich 
macht, daß das Centrum dem neuen Entwurfe 
zuſtimmt, womit dieſer natürlich Geſetz würde. 
Dr. Bachem ſagte zwar, man müſſe noch prüfen, 
ließ aber erkennen, daß dieſe Prüfung eine wohl⸗ 
wollende ſein würde. 

— Ein Geſchäft mit dem deutſchen 
Zolltarifentwurf hat ein Schlaumeier 
zu machen verſucht. Der „Voſſ. Ztg.“ wird hier⸗ 
über gemeldet: Auf die Veröffentlichung der Zoll⸗ 
tarifvorlage zu einem früheren Zeitpunkt, als er 
urſprünglich ins Auge gefaßt war, hat die That⸗ 
ſache beſtimmenden Einfluß ausgeübt, daß die zu⸗ 
ſtändige Stelle in Berlin Kenntniß davon erh alten 
hatte, daß ein Exemplar der Vorlage ſeinen Weg 
in die Redaction eines Londoner Finanzblattes ge⸗ 
funden hatte, an das er verhökert worden war 
* und das die Publikation des Aktenſtückes plante. 
if Von der politischen Polizei wurden daraufhin 
. Schritte gethan, die zu einer Beſtätigung des 

Verdachts führten. Eine weitere Untersuchung iſt 

im Gange. Ein Vorgehen politiſcher Natur iſt 
80 in dem vorliegenden Falle ganz ausgeſchloſſen. 
. Es handelt ſich vielmehr um f ein Vorgehen aus ge⸗ 
N winnfüchtiger Abſicht. Es wäre durchaus er⸗ 

wünſcht, wenn es der Unterſuchung gelänge, ein 

Vorgehen feſtzuſtellen, deſſen Wiederholung unter 
105 anders gearteten Bedingungen ſehr eraſte Nach⸗ 
6 theile für den Staat haben könnte. In der ver⸗ 
5 gangenen Nacht hat in dieſer Angelegenheit bei 
| einem Berliner Journaliſten, der mit dem Londoner 
Finanzblatte in Verbindung ſteht, eine Haus⸗ 
ſuchung ſtattgefunden, die belaſtendes Material 
zu Tage förderte. 

— Der 22. Verbandstag des Bundes deutscher 
Buchbinderin nungen findet augenblicklich 
N in Nürnberg ſtatt. Behrens⸗Hannover hielt einen 
5 Vortrag über Rohſtoffgenoſſenſchaften, deren Bll⸗ 
dung er empfahl. Eine lebhafte Erörterung hier⸗ 
5 über ſowohl wie über die Herausgabe allgemein 
— giltiger Preisverzeichniſſe folgte. 

1 — Zu der Finanzkriſe. Die 
i Prüfung der Verhältniſſe der Pommerſchen Hy⸗ 
pothekenactienbank und der Immobilienverkehrs⸗ 
bank durch die von der Deutſchen und der Darm⸗ 
x ſtädter Bank eingeſetzte Commiſſion hat ein 
* weſentlich ſchlechteres Ergebniß gehabt als die 
Ä Prüfung der ſtaatlichen Commiſſion es hatte. Die 
5 Zukunft der Bank erſcheint danach in einem un⸗ 
5 gemein düſteren Lichte. — Von der Caſſeler 
5 Treberlkrocknungsgeſellſchaft iſt nunmehr der ges 
8 ſammte Aufſichtsrath verhaftet wordrn. Auf die 
2 Verhaftung des Vorſitzenden des Auſſichtsraths, 
1 Rittergutsbeſitzers Sumpf ⸗ Greifswald und des 
5 Aufſichtsrathsmitgliedes Otto iſt nun auch die des 
X ftellvertretenden Vorſitzenden des Aufſichtsraths 
| Schlegel und zweier anderen Aufſichtsrathsmit⸗ 


5 | glieder gefolgt, jo daß ſich der geſammte Vorſtand 
3 hinter Schloß und Riegel befindet. 

ö Heer und Flotte. 

5 — Dreijährig⸗ Freiwillige für 
4 Kiautſchou werden gegenwärtig wieder geſucht. 
u Bevorzugt werden Handwerker von Beruf. Nähere 
35 Auskunft ertheilt die Kolonialabtheilung in 
„ Berlin. 

Br — Zur beſonderen Ehrung des Grafen 
fx -Walderſee hat der Kaiſer befohlen, daß ſich 
4 zum Empfange des Generalfeldmarſchalls das 


geſammte Offizierkorps des einft von dieſem kom⸗ 
mandirten Königs⸗Ulanenregiments, das Trom⸗ 
peterkorps und eine zuſammengeſetzte Schwadron 
nach Hamburg zu begeben haben. Das Trom⸗ 
peterkorps wird die kostbaren, ihm vom Kaiſer ver⸗ 
liehenen ſilbernen Pauken mit der Looſung des 
althannoverſchen Gardes » du » Corps - Regiments 
V mit ſich 

ren. 
Algier, 29. Juli. Der deutſche Dampfer 
„Gera“, mit dem Feldmarſchall Grafen Wal⸗ 
derſee an Bord, iſt Montag Morgen in dem 
Hafen von Algier eingetroffen. 


tung eingetreten war, alldieweil dem Polizeileut⸗ 
nant nichts Geiſtreiches oder Gefühlsſeliges mehr 
einfiel, kam er auf den genialen Gedanken, das 
gnädige Fräulein um den Vortrag eines Liedes zu 
bitten. So etwas Schmeichelhaftes „zieht“ 
immer! 5 
Emma war natürlich viel zu befangen, als daß 
ſi auch nur einen Ton hätte fingen können. Frau 
Amalie aber meinte: 
. „Sie fingen doch wahrſchelnlich auch, Herr von 
Stephan?“ 


„om . ſingen! Mein Gott, was man fo 
fingen nennt. Man bürbet mir zwar in unſerem 
Geſangverein immer die Solopartieen auf 
jedoch ... natürlich ... dem Talent des gnädigen 
Fräulein gegenüber 

„Aber, Herr Leutnant!“ wehrte Emma ab, 

„O. .. Sie fpielen fi nur auf den Bes 
ſcheidenen hinaus, Herr von Stephan,“ ſagle die 
Frau Hofſchlächtermeiſter — „damit wir nachher 
um fo mehr uͤberraſcht find. Alſo bitte, thun Sie 
uns den Gefallen und fingen Sie uns ein Lieb 
.. ich liebe Männer geſang ſehr !“ 

Sie trat zu dem unter einer ſeidengeſtickten 
Decke ruhenden Bechſteinſchen Flügel und öffnete 
die Claviatur. Stephan zierte ſich zwar noch ein 
Weilchen, nahm dann aber doch auf dem Dreh⸗ 
ſeſſel Platz und, obgleich er nach eigener Ausſage 
ſeit zehn Jahren kein Jaſtrument mehr angerährz 
hatte, paukte er zunächſt doch einen hübſchen 
Straußſchen Walzer ſehr flott herunter. Dann 


— Generalleutnant o. Leſſel melbet am 
28. aus Tientſin: Oberleutnant d. Heintz 
1. Oſtaſtatiſchen Infanterte⸗Regiments am 27. 
auf Patroulleuritt bet Schanhallwan im Schiho 
ertrunken bei Rettungsberſuch von 2 ebenfalls er⸗ 
trunkenen Musketieren. 

— 


Ausland. 


Oeſterreich Ungarn. Karlsbad, 29. 
Juli. Anläßlich nines iſchechiſchen Konzerts, 
welches ein Pilſener Geſangverein geſtern Bier 
gab, kam es zu Kundgebungen vor dem Konzert⸗ 
lokal. Die Menge, die ſich dort angeſammelt 
halte, ſang die „Wacht am Rhein“ und zerriß 
die Schleifen in tſchechiſchen Farben, die ſich an 
den von den Sängern mitgebrachten Kränzen be⸗ 
fauden. Die Ruhe wurde erſt nach der Abreiſe 
der iſchechiſchen Sänger wieder hergeſtellt. Zwei 
Perſonen wurden verhaftet. 

Italien. Der Gedenktag des Todes 
König Humberks iſt in ganz Italien in 
feierlicher und pietätvoller Weiſe begangen worden. 
Die Staats⸗ und öffentlichen Gebäude ſowe zahl⸗ 
reiche Privathäuſer hatten Trauerſchmuck ange⸗ 
legt. Ueberall wehten die Fahnen halbmaſt. 
Die Geſchäfte waren geſchloſſen und in großen 
Schaaren ſtrömte das Volk in die Gotteshäuſer, 
um den Meſſen beizuwohnen, die für den guten 
König, der ſein Leben unter ſo ſchrecklichen Um⸗ 
ſtänden aushauchen mußte, geleſen wurden. In 
Rom geſtaltete ſich die Nationaltrauer zu einer 
erhebenden Kundgebung für den ermordeten 
re Umberto. Des Morgens fand im Pantheon, 
der Stätte, in welcher die irdiſchen Ueberreſte 
des verſtorbenen Königs beigeſetzt find, eine 
Trauermeſſe ſtatt, welcher der Hof und das ganze 
officielle Rom beiwohnten. An dem Sarkophage 
des Königs wurden viele koſtbare Kränze niederge⸗ 
legt, unter denen ſich auch ein ſolcher des 
deutſchen Kal ſers mit der Inſchrift „Dem 
treuen unvergeßlichen Freunde“ befand. Die 
Kirche war reich mit Trauerdekorationen geſchmückt, 
über der Eingangsthür zur Gruft war eine 
weithin ſichtbare, dem Gedächtniß des Königs ges 
widmete Jaſchrift angebracht. Der in der 
Berliner St. Hedwigskirche abgehaltenen 
Gedächtnißfeier wohnten die italteniſche Botſchaft 
mit dem Botſchafter Grafen Lanza an der Spitze, 
die italieniſche Kolonie und zahlreiche Würden⸗ 
träger des Reiches bei. 

Rußland und Tibet. Aus Petersburg 
wird berichtet: 2000 Tunguſen fielen plötzlich 
die Koslow'ſche Expedition in Tibet an. Dieſe 
vertheidigte ſich ſehr tapfer und tödtete viele der 
Angreifer, doch verlor auch die Expedition acht 
Todte. Dieſer Ueberfall iſt für die in Peters⸗ 
burg weilen de tibetaniſche Geſandtſchaft ein ſehr 
peinliches Ereignis. 


China. In Cadix hat nunmehr die 


feierliche Begrüßung der aus 
kehrenden zweiten Divifion des erſten deutſchen 
Geſchwaders durch die 1. Diolſion deſſelben Ge⸗ 
ſchwaders unter perſönlicher Führung des Prinzen 
Heinrich, des Bruders unſeres Kaiſers ſtattge⸗ 
funden. Von Cadirx wird nun die gemeinſame 
Heimreiſe der beiden Diviſionen erfolgen. Die 
Begrüßung des Prinzen und ſeines Geſchwaders 
in Cadir war eine ungemein herzliche. Das in 
den Hafen einlaufende Geſchwader wurde mit 
Salutſchüſſen empfangen, der deutſche Konſul und 
der Kommandant der in dem Gadiree Hafen 
liegenden ſpaniſchen Schiffe begaben ſich zum 
Prinzen Heinrich und bewillkommneten ihn. Leider 
ereignete ſich bei der Feier ein Unfall, indem der 
deutſche Konſul Winter die Schlffstreppe hinab⸗ 
ſtürzte und ſich eine erhebliche Kopfwunde zuzog. 
Von dem deutſchen Geſchwader gingen 700 Mann 
an Land, beſichtigten die Stadt und verkehrten 
aufs freundſchaſtlichſte mit den ſpaniſchen Soldaten 
und Seeleuten. — Rund eine Milliarde Taels 
beträgt die Summe, die China an Kapital und 
Zinſen an die fremden Mächte zu zahlen hat. 

England und Trausvaal. Beim Prä⸗ 
ſidenten Krüger in Hilverſum hat eine Sitzung 
des Burenraths ſtattgefunden, in der ein 
einſtimmiger Beſchluß zu Gunſten der 
Fortſetzung des Krieges in Südafrika gefaßt wurde. 
22... 


räusperte er ſich und ſang mit einer durchaus 
nicht unſchönen, wenn auch etwas charakterloſen 
Tenorſtimme aus den Wolff'ſchen Rattenfängerge- 
ſängen das Lied „Geküßt“! 

„Was wehrſt Du Dich und ſträubſt Dich groß, 

Ich halte Dich feſt umwunden 

Und laſſe Dich nicht eher los, 

Bis ich Dein Mäulchen gefunden. 

Die Linke mein in Feſſeln ſchlug 

Die Händchen Dein auf dem Rücken. 

Mein Arm hat dabei Kraft genug, 

Dich an die Bruſt zu drücken.“ 

Da er Lied und Begleitung, trotz der zehn⸗ 
jährigen Spielpauſe, wirklich wie am Schnürchen 
auswendig konnte, jo war er in der gläͤcklichen 
Lage, bei jener wunderhübſchen Stelle: 

... . „Du wirſt's wohl dulden müͤſſen. 
So wahr ich Hunold Singuf bin, 

Mädel, es kommt zum Küſſen“ 
mit ſtrahlenden Augen Emma Schulze anzu⸗ 
ſchauen, die zu feiner Rechten ſaß und bei den 
keck verliebten Blicken des talentvollen Leutnants 
ger nicht wußte, wohin fie die Augen richten 
ſollte. 

Frau Schultze fühlte ſich vollkommen glücklich. 
In der That, mit dieſem Schwiegerſohn konnte 
man Ehre einlegen, das war ein Mann, der in 
die Welt paßte — alle ihre Bekannten würden 
fie um dieſe „Eroberung“ beneiden. 

So glauben wir oft im Leben, jemand für 
uns erobert zu haben, während doch in Wirklichkeit 


China zurück⸗ 


Dieſer einſtimmige Beſchluß beweiſt. daß alles 
Gerede der Engländer von einem ſich vollzlehenden 
Zuſammenbruch der Burenſtreitkräfte eitel Dunſt 
it. Präſident Krüger würde nicht die Fortſetzung 
des blutigen Krieges von ſeinen Leuten fordern, 
wenn nicht Ausſicht beſtände, daß das Ende doch 
noch ein gutes wird. Während Lord Kit⸗ 
chener von irgend welchen engliſchen Erfolgen 
keinerlei Meldung machen kann, liegen eine ganze 
Reihe von Mittheilungen über neuerliche erfolg⸗ 
reiche Unternehmungen der Buren vor, die gerade 
in den von den Engländern am ſtärkſten occu⸗ 
pirten Gebieten, wie z. B. im vordöſtlichen 
Transvaal, an der Delagoabahn muthig angriffs⸗ 
weiſe vorgehen. Im Kaplande ſcheinen die Eng⸗ 
länder den Buren überhaupt keinen Widerſtand 
mehr entgegenzufegen, und auch im Oranjefrei- 
ſtaat herrſcht große Stille. Der Grund dieſer Er⸗ 
ſcheinung iſt bekanntlich in der Thatſache zu 
ſuchen, daß das Gros der engliſchen Truppen in 
den Krankenhäuſern bei mangelhafter Pflege ſchwer 
darniederliegt, während die Buren ihre Beweglich⸗ 
keit und Munterkeit bewahrt haben. Wie 
kläglich es den Engländern in Süd⸗Afrika 
ergeht, erkennt man aus dem Umftande, daß den 
Londoner Blättern verboten worden if, Verluſt⸗ 
liſten der Engländer zu veröffentlichen. 


— 


Aus der Probinz. 


* Culm, 28. Juli. Der XI. Ver⸗ 
bandstag nordoſtdeutſcher kauf⸗ 
männiſcher Vereine wurde heute hier 


abgehalten. Bürgermeiſter Wickfeldt begrüßte die 
anweſenden Vertreter im Namen der Stadt, Herr 
W. Schultze im Namen des kaufmänniſchen Ver⸗ 
eins Culm, worauf der Vorſitzende des Verbandes, 
Herr E. Haak⸗ Danzig, den Verbandstag er⸗ 
öffnete. Vertreten auf dem Verbandstage waren 
Bromberg, Culm, Danzig, Dirſchau, Graudenz, 
Marienburg, Rieſenburg, und als Gaſtoereine 
Gneſen und Culmſee, nicht vertreten waren 
Brieſen, Berent, Marienwerder, Tiegenhof, 
Thorn und Stolp. Herr Otto Au ft + Danzig 
berichtete über die Grenze zwiſchen Voll⸗ und 
Minderkaufmann. Die Verſammlung beſchloß ein⸗ 
ſtimmig dem Antrage des Referenten entſprechend, 
eine Petition an den Handelsminiſter abzuſenden, 
in der gebeten wird, im Handelsgeſetzbuch eine 
deutlich erkennbare Grenze zwiſchen Groß⸗, Voll⸗ 
und Kleinkaufmann zu ziehen und den Kreis des 
Vollkaufmanns möglichſt weitgehend auszudehnen. 
Nach dem Referat des Herrn W. Schultze⸗ 
Culm betreffend Zinſen für Schuldforderungen 
nach § 246 des Bürgerlichen Geſetzbuches ent⸗ 
ſpann ſich eine längere Erörterung und ſtimmte 
die Verſammlung im weſentlichen den Ausfüh⸗ 
rungen des Kaufmanns Alberty⸗ Culm bei, 
der den betr. Paragraphen dahin abzuändern 
wünſcht, daß 
ſondern 6 Prozent bei S 0 der 
Kaufleute den Privatkunden als Zinſen berechnet 
werden ſollen. Die Verſammlung beſchloß dem 
Antrage gemäß: „Der kaufmänniſche Verein Culm 
ſoll zum nächſten Verbandstage einen präzifirten 
Antrag einbringen und vertagt den Punkt bis 
dahin“. Herr Haak⸗ Danzig referirte ſodann 
über die Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung der 
Handlungsgehilfen und über die Regelung ber 
Sonntagsruße. In Betreff der Invaliditätsfrage 
iſt durch die Einführung einer neuen höheren 
Stufe bei der Invaliditätsverſicherung ein bedeu⸗ 
tender Schritt zum Beſſeren gethan; zur Regelung 
der Sonntagsruhe wurde beſchloſſen, zunächſt die 
Wirkung der Beſtimmungen über den obligato⸗ 
riſchen Ladenſchluß abzuwarten. — In den Vor⸗ 
ſtand wurden gewählt zum Vorſizenden Herr 
Haak⸗Danzig, als Beiſitzer für Weſtpreußen Herr 
Aufl-Daazig und Herr Willy Schultze⸗Culm, für 
Poſen Herr Holtz⸗Bromberg und ſür Pommern 
Herr Lewin⸗Stolp. Falls, wie vorauszuſehen, 
Oſtpreußen ſich im Laufe des Jahres anſchließt, 
wird für Oſtpreußen ebenfalls ein Beiſitzer be⸗ 
ſtimmt. Als nächſtjähriger Verbandsort wurde 
Culmſee in Ausſicht genommen. 
Marienwerder, 26. Juli. Klempner⸗ 
meiſter Richard Rohr beging heute fein fünfzig ⸗ 
jähriges Meiſter jubiläum. Eine Abordnung der 
2 BBB 


der andere nur uns eroberte, um uns als Mittel 


ſeinen Beſuch zu beenden. Dadurch ſchaffte er 
ſich zweifellos einen wirkungsvolleren Abgang, 


nicht wie bieher nur 4 Prozent, 


Maler⸗, Glaſer⸗, Klempner⸗ und Schloſſer⸗Junung 
übermittelte ihrem Obermeiſter die Glückwünſche 
der Innung und überreichte einen filbernen Pokal 
als Zelchen der Dankbarkeit. 

Marienburg, 28. Juli. Das fünf- 
Jigjäbrige Jubiläum als Bürger der 
Stadt Marienburg b heute der Seilermeiſter 
Bernhard Reimann. e ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften ehrten den Jubilar durch ein Glückwunſch⸗ 
ſchreiben. — Ein ſchwerer Unglücksfall 
ereignete ſich Sonnabend auf der Strecke Zajons⸗ 
kowo⸗Löbau der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn. 
Die etwa 70 Jahre alte Wittwe Gottliebe Roie- 
nowska befand ſich mit ihrem zweijährigen Enkel⸗ 
ſohn auf dem offenen Bahndamm zwiſchen den 
Schienen, um Kraut für ihr Vieh zu pflücken. 
Plötzlich ſauſte der Perſonenzug heran und in 
einem Augenblick war das Schrecklichſte geſchehen. 
Frau Roſenowska wurde überfahren und ſofort 
getödtet, während das Kind eine ſchwere Gehirn⸗ 
erſchütterung davontrug. Es liegt boffaungslos 
darnieder. 

Konitz, 29. Juli. Rechtsanwalt Oskar 
Lohwaſſer aus Schlochau wurde heute 
hier wegen Untreue und Unterſchlagung zu zwei 
Jahren ſechs Monaten Zuchthaus verurtheilt. 


1 — Ein taubſtummer Arbeiter, ein fleißiger Be⸗ 


ſucher der katholiſchen Kirche, wurde dort heute 
bei einem Taſchendlebſtahl ertappt und 
feftgenommen. — Das neue Wachtkommando, 
beſtehend aus 34 Mann und 4 Unteroffizieren, 
iſt unter dem Befehle eines Oberleutnants aus 
Graudenz hier eingetroffen. Das Kommando ift 
aus Mannſchaften des 17. Armeekorps aus Sol⸗ 
dau, Osterode, Thorn, Di. Eylau, Graubenz, 
Strasburg, Danzig und Neufahrwaſſer zufammen- 
geftellt ; es erhält Bürgerquartiere. 

»Dirſchau, 26. Juli. Troß ſeiner Jugend 
ein gemein gefährliches Bär ſchchen iſt 
der 13 Jahre alte Knabe Eduard Koſtkc, Sohn 
eines Inſtmannes in Peterhof. Der recht ver⸗ 
kommene Junge machte ſich vorgeſtern Nachmittag 
das Vergnügen, ein hinter der Schöneckerſtraße 
belegenes Weizenfeld des Gutsbeſitzers Herrn 
Dähnke in Peterhof an vier Stellen anzuzünden. 
Bei der herrſchenden Dürre griff das Feuer natür- 
lich raſch um ſich und nur ſchnell herbeigeeilter 
Löſchhilfe iſt es zu danken, daß größerer Schaden 
verhütet murde. 

* Allenſtein, 28. Juli. Vor einigen Tagen 
verlor Gutsbeſitzer v. Knobelsdorf aus Gr.⸗Klee⸗ 
berg auf der Kleeberger Chauſſee einen Tauſend⸗ 
markſchein und 20 Mark in Münzen. Dies Geld 
fand an demſelben Tage der Ziegler Schulz. 
Er gab aber das Geld nicht ab, ſondern fuhr am 
folgenden Tage nach Königsberg und kaufte 
Kleidungsſtücke, ſeidene Schirme, goldene Uhren 
für ſich, für die Ehefrau und für die Töchter, 
brachte noch viel Geld zurück und bezahlte ſeine 
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lebt. Die Pollzel erhielt Kenntniß, und Schulz 
wurde verhaftet. Bei der Hausſuchung wurden 
noch 480 Mk. gefunden. 

*Tilſit, 29. Juli. Durch den Tod des 
Landtagsabgeordneten Koſſack iſt eine Erſatz⸗ 
wahl zum Landtage für den Wahlkreis Tilſit⸗ 
Niederung erforderlich geworden. Ja einer Ver⸗ 
ſammlung der Littauer wurde als deren Candlidat 
Befitzer Saunus⸗Rokaiten aufgeſtellt. 

* Königsberg, 29. Juli. Handelsminiſter 
Möller, welcher geſtern Abend von Cranz hier 
wieder eingetroffen iſt, beſichtigte heute das Bern⸗ 
ſteinmuſeum. An die Beſichtigung ſchloß ſich eine 
längere Beſprechung über wichtige Fragen des 
Handelsverkehrs. Heute Abend erfolgte die Rück⸗ 
reiſe nach Berlin. 


* Königsberg, 28. Juli. Fräulein 
Ethel Blume hat hier in Königsberg ihr 
mediziniſches Staatsexamen gemacht. In den 
Gymnaſtalkurſen von Helene Lange hat die junge 
Dame ſich auf das Abiturientener amen vorbereitet, 
nach Absolvierung desſelben fir ſie in Halle 
Medizin und machte dort ihr yſikum, jetzt wird 
Fräulein Blume in Berlin am dortigen patholos⸗ 
giſchen Inſtitut arbeiten, um dann den Doktor zu 
machen. Zum erften Mal ift an der Königsberger 


als wenn er noch einmal in eine neue, triviale 
Unterhaltung fig. Er entſchuldigte ſich deshalb 
mit dienſtlichen Verrichtungen, that überhaupt 
plötzlich, als wäre er der pflichteifrigſte Polizei⸗ 
leutnant von ganz Berlin und rüftete ſich zum 
Abſchiednehmen. Während er mit einem flüchtigen 
Blick in den großen Trumeau den Sig feines 
Waffenrocks prüfte, konnte er nicht umhin, zu 
conſtatiren, daß die links hinter ihm ſiehende 
Emma (im Spiegel ſah es aus, als ſtünde ſie 
rechts neben ihm) wirklich recht gut zu ihm paſſe. 
Mein Gott, man konnte ja zwar nicht gerade mit 
hei N = — 5 man durfte ſich 
urchaus mit ihr ſehen laſſen. > — 

Zum Abſchied applicirte der Unwiderſtehliche 
jeder der Damen ſeinen wirkungsvollen Handkuß 
und retirirte dann, Emma mit ſchmachtenden 
Blicken bombardirend, rückwärts aus dem Salon. 

Draußen auf dem Corridor ſagte er nach einem 
zweiten Handkuß leiſe zu der ihn hinausbegleitenden 
Frau Hofſchlächtermeiſter, er würde ſich in den 
nächsten Tagen die ſchriftliche Anfrage an den 
Herrn Hofſchlächtermeiſter erlauben, o und wann 
er auch ihm feine Aufwartung machen dürfte. 
Er bat noch recht berzlich um die liebenswürdige 
Füurſprache der gnädigen Frau bei dem „ges 
firengen Herrn Ehegemahl“ und verſchwand endlich 
nach einem dritten Handkuß mit einem tiefen 
Bückling durch die Thür. 

Fortſetzung folgt.) 


* 
r 


* 


Univerſität ein mediziniſches Staatsexamen von 
einer Dame gemacht geworden. 5 

* Poſen, 29. Juli. Die nächſtiährigen 
Kaiſermanödver werden dem Vernehmen 
nach zwiſchen dem V. und VI. Armeekorps ſtatt⸗ 
finden. Wie verlautet, beabfichtigt der Kaiſer bei 
dieſer Gelegenheit der Enthüllung des Kalſer 
Friedrich⸗Denkmals und der Einweihung des Pro⸗ 
vinzlal⸗Muſeums in Poſen beizuwohnen. 


Thorner Nachrichten. 


Thoru, den 30. Juli. 


„ [Perſonalten.] Dem Lehrer Auguſt 
Zieltewski zu Flatow iſt der Adler der 
Inhader des Kgl. Hausordens don Hohenzollern 
verliehen worden. ä 

— [Berfonalien bei der Boft] 
Verſetzt find: die Poſtaſſiſtenten Löpert von 
Brieſen nach Marienwerder, Rückert von 
Konitz nach Danzig, Trotzkt von Nieſenburg nach 
Terespol. 

*»—, [Herr Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Kerſten] hat ſich zur Theilnahme an den 
außerordentlichen Sitzungen des weſtpreußlſchen 
Provinziallandtages nach Danzig 
begeben. . 

“Im Schüzengarten] findet heute 
Abend, 2 zum Erſatz für die aus⸗ 
gefallenen Barnum Vorſtellungen, ein großes 
Streichkonzert der 21er-Rapelle unter Leitung des 
Herrn Böhme ſtatt. u 

I [Die Friedrich Wilhelm⸗Schüßzen⸗ 
brüderſchaft] oeranſtaltet am Freitag den 
2. und Sonnabend den 3. Auguſt d. Is. ihr 
Bild ⸗ Schießen, an beiden Tagen verbunden 
mit Concert. Beginn des Schießens Freitag den 
2. Auguft, Nachmittags 3 Uhr. 

* [Theater.] „Lieschens Himmel⸗ 
fahr t.“ Die „Magdeb. Ztg.“ ſchreibt: Neben 
dem Verſtändniß für das Empfinbungsieben des 
Kindes kommt dem Verfaſſer noch ſicheres Takt⸗ 
gefühl und bühnentechniſches Geſchick zu Statten. 
Er weiß ſehr gut was wirkſam und für den Kreis, 
für den er ſchreibt bildend und unterhaltend iſt. 
Nie merkt man die Abſicht, dem Kinde neben der 
Unterhaktung noch eine Moral aufzudrängen; ob⸗ 
gleich der moraliſche Grundgedanke voll und ganz 
vorhanden iſt, tritt er nie zudringlich und ver- 
letzend hervor. Deshalb müſſen wir die Arbeiten 
Siegfried Stutz, treffſich und verſtändnißvoll nennen 
und ſtehen nicht an, ſie als das Beſte zu be⸗ 
zeichnen, was dem Kinde von der Bühne aus ge⸗ 
boten werden kann. 

[Benefiz Teichmann.] Auf das 
Benefiz; des Herrn Teichmann am Freitag dieſer 
Moche — gegeben wird das Schauspiel „Pre⸗ 
etofa” — weiſen wir ſchon heute beſonders 
empfehlend hin. f 

—, [Barnum und Bailey — aus⸗ 
gefallen!) „Warum iſt die Umgegend von 
Thorn fo ſandig?“ — fo 
eines Vortrages, der — wie unſeren Leſern noch 
erinnerlich fein dürfte — im letzten Winter im 
hiefigen Handwerker verein gehalten wurde und: 
„Warum iſt die Umgegend von Thorn blos ſo 
ſandig“, mit einem Fragezeichen und (zum Aus⸗ 
druck des Zornes) verſchiedenen Ausrufungszeichen 
dahinter, kann man heute in den Straßen Tgorns 
von Tauſenden von Geſichtern ableſen. Denn wäre 
ſie, die Umgegend nämlich, und beſonders der 
Rudaker Exerzierplatz wie der gewählte Anfuhr⸗ 
weg dorthin nicht ſo ſandig, dann wären auch 
Barnum und Bailey mit ihrer „größten Schau⸗ 
ſtellung der Erde“ auf den Platz hinaufgekommen 
und — Allen wäre geholfen geweſen. So aber 
mußten die mit ſo großer und geſchickter Reklame 
angekündigten Vorſtellung en des Circus 
Barnum und Balley ausfallen, da ſich 


der Weg zum Rudaker Exerzierplatz für die 


deren Wagen als zu leicht und zu ſchmal 
Wenn die Lehmchauſſee noch einmal jo 

re, dann hätte man die Wagen, welche 
„ Achſe einſchnitten, au 1 

+ Ob auf den Plaz geſchafft; 10 

dies u Singen Breite des Weges ein Ding der 
Unmög f aft Der Waſſerwagen der Geſellſchaſt, 
welcher N vo 2 Pferden mit Leichtigkeit ge⸗ 
zogen wird, it 10 fo tief in den lockera Boden 
ein daß er gte ar (üneren Pferden herausgezogen 
ae 155 Auf dem Pla auf den Platz ie 
eh die aug an — 
aufgefahren bezw. aufgeſchlagen worden. Hieſige 
Bäcker- Fleiſcher⸗ und Gemüſewagen erwarteten 
dieſelben bereits und lieferten ihre Waaren ab. 
Schnell war das Speiſezelt aufgebaut und hans 
tirten im Innern deſſelben die Kellner beim Auf⸗ 
ftellen der Tiſche und Bänke und 


der 
Tafeln. In dem äußerft praktiſchen Rücenwagen 


wurden zum Frühſtück auf großen Roſten de ſaf⸗ 


tigen Beafſteaks geröſtet, denn bald nach 
5 die Auaſtler Angeſtellten. Arbeiter ꝛc. 
1 nun Thee oder Kaffee, gekochte Eier und 
beafs gereicht wurden. Keine Kleinigkeit. 
gegen 600 Perſonen zu beköſtigen! Es geht alles mit 
Ruhe und einem Anſiand her, welcher bewunde⸗ 
rungswürdig iſt. Auch bei der Ardelt iſt jeder 
Mann auf feinem Poſten, weiß, was er zu thun 
bat, und kümmert ſich nicht um die Arbeit des 
anderen. — Gelftige Getränke werden in 
Spetiegelt nicht verateicht. — Mittlerwelle waren 
sämmtliche 230 herrliche Zugpferde, wie fie hier 
in bieſer großen Zahl wohl noch nie geſehen 
worden find, in einem großen Stallzelt unterge⸗ 
bracht. Bevor nur noch eine Stange zu dem 
Zelt eingeſchlagen war, war das 
ſtreut, die Pferde wurden aufgetrleben und über 


dieſelben war in kürzeſter Zelt das Zelt gebaut. 


lautete das Thema 


dem 


Stroh ſchon ger. 


die Manegepferde und 
Bauten wurden nicht aufgeführt; die Wagen 
blieben, ſoweit fie von den Lowris abgeladen 
waren, auf der Chauſſee ſtehen. — Die Elefanten⸗ 
heerden, Menagerie, die menſchlichen Ruriofitäten 
blieben tagsüber auf der Bahn ſtehen und wurden, 
ſoweit dies angängig war, von einem zahlreichen 
Publikum angeſtaunt. — Der Verluſt, 
Barnum und Bailey durch den Ausfall der 


der Schmiede. Mehr⸗ 


beiden Thorner Vorſtellungen haben, ſoll ſich auf 


annähernd 20 000 Mark belaufen. Dieſen Ver⸗ 
luſt hätte ſich die Geſellſchaft erſparen können, 
wenn ſie den in der „Thorner Zeitung“ gemachten 
Vorſchlag befolgt und für ihre Vorſtellungen den 
Gude ſchen Pla am Leibitſcher Thor oder den 
Göz'ſchen Plaz in Mocker gewählt hitte. Wir 
hatten zw bei unſerem Vorſchlage in erſter 
Linie die Intereſſen des Publikums im Auge, 
die in dieſem Falle aber auch die der Barnum⸗ 
Geſellſchaft geweſen wären. Bei dem Gude ſchen 
Platz z. B. hätten fie am zwei Seiten freie Zu⸗ 
fuhr gehabt, und nichts hätte die Vorſtellungen 
gehindert. So aber hat die Circusleitung auf 
unſern Vorſchlag hin wohl wiederholt die Wahl 
des Gude'ſchen Platzes in Erwägung gezogen, 
iſt aber leider — zu ihrem eigenen größeren 
Schaden — nicht äber die Erwägungen hierbei 
hinausgekommen. Und zahlreichen Thornern und 
von weither — auch aus Polen — gekommenen 
Feemden iſt die Freude auch verdorben worden. 
Denn heute Abend fahren die Barnum' ſchen 
Extrazüge bereits nach Allenſtein weiter, um 
morgen dort die angekündigten Vorſtellungen zu 
geben; denn eine Programmänderung iſt bei der 
Ocganiſation des Uaternehmens durchaus ausge⸗ 
ſchloſſen. 

TT [Der Borſchuß verein! hielt unter 
dem Vorfig des Herrn Kittler geſtern eine 
Hauptverſammkung ab. Die Rechnung für das 
2. Vierteljahr 1901 ſchließt in Einnahme und 
Ausgabe mit 1 068 249 Mk. ab, Aktiva und 
Paſſiva mit 919 271 Mk. Die Mitgliederzahl 
betrug am Ende des 1. Vlerteljahres 795, am 
Ende des 2. 797; während im Laufe des Viertel⸗ 
jahres 11 Mitglieder ausſchieden, traten 13 
neu ein. 

Bam Dauerritt.] Von den Theil⸗ 
nehmern an dem Dauerritt um den Kaiſerpreis 
kehrte als Erſter Rittmeifter v. Auerswald 
von den Rieſenburger Märaffieren am Sonnabend 
Nachmittag 5 Uhr 10 Min. nach Marienwerder 
zurück. Roß und Reiter waren in vorzüglicher 
Verfaſſung, was auch von dem Brigade⸗Komman⸗ 
deur beſonders hervorgehoben wurde. Der letzte 
Theilnehmer am Dauerritt traf nach 12 Uhr 
Nachts wieder in Marienwerder ein; zwei Herren 
mußten in Jablonowo den Meiterritt aufgeben, 
weil ihre Pferde verſagten. Das eine war lahm 
geworden, das zweite hatte einen Kolikanfall er⸗ 
litten. 

8 [Zum Reiſederkehr.] Gleichzeitig 
mit der Verlängerung der Geltungsdauer der ge⸗ 
wöhnlichen Rückfahrkarten auf 45 Tage hat der 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten zur Vorbeu⸗ 
gung von Mlßbräuchen bei den neuen Rückfahr⸗ 
karten angeordnet, daß in Zukunft überall da — 
insbeſondere auch bei nicht voll aüsgenußtzten zu⸗ 
ſammenſtellbaren Fahrſcheinheften — wo guotel 
gezahlte Fahrtpreiſe aus Bllligkeitsrückſichten er⸗ 
ſtattet werden, von dem zu erſtattenden Betrag 
für jeden Fahrausweis 1 Mark als Schreib⸗ 
gebühr der Verwaltung einzubehalten iſt. Hierzu 
gehören jedoch nicht Erſtattungen, die auf Grund 
geſetzlicher und reglementariſcher Beſtimmungen in 
Folge eines Verſchuldens der Elſenbahnverwaltung 
erfolgen. 

„ [Fürſerge vereine für entlaſſene 
Strafgefangene. Auf Anregung des 
Oberpräſtdenten von Go Bler wird eine die 
Provinz Weſtpreußen umfaſſende Zentralſtelle für 
das Fürſorgeweſen der entlaſſenen Strafgefangenen 
gebildet. Die Aufgabe dleſer Zentralſtelle würde 
folgende ſein: 1. Das Fürſorgeweſen in den 
Bezirken zu fördern. 2, Auf das Zuſammen⸗ 
wirken von Fürforgevereinen und kirchlichen Fürs 
ſorgeorganen hinzuwirken. 3. Zur Gründung von 
Fürſorgevereinen und Arbeitsnachweiſeſtellen anzu⸗ 
regen. Die zuständigen Miniſter find, fomeit ein 
Bedürfniß dazu vorhander iſt, bereit, Mittel zur 
Unterſtützung entlaffener Strafgefangener in den 
8 für 1902 einzuſtellen. 

— [Beſitzwechſel.] Das Grundſtũck 
Brombergerſtraße Nr. 55 bisher der Frau 
Wiltwe Haß gehörig, iſt für 32 500 Mk. in 
den Beſiß des Nentiers Fe hlauer hierſelbſt 
übergegangen. 

[Tobiüdtig geworden] 
vom Kriegägeriht und Oberkciegsgericht abgeurtheilte 


wegen thät 
lichen Angriff; und Beleidigung eines Vor Se 2 


urlaubt. Nach Ablauf des Urlaubs kehrte er Albin nicht 


zur Garnſſon zurück, ſondern reifte del Verwandten um 


Ebenſo 1 ſich der Aufbau des Stalles fü T 
egep 


den 


Saut arbeitete alk Fleiſchergeſelle eine Zeitlang im 
lachthauſe. 


Die Uniform ließ er durch ſeine Braut 
enden. Erſt am 19. April wurde 


meraden ein Portemonnaie mit 2,85 Mk., einem We⸗ 
freiten einen Riemen und Lanzeuflagge geſtohlen und 
einen Geldbetrag von 50 Pf. unteiſchlagen hatte, wurde 
zu neun Monaten Gefänguiß und Verſetzung in die 
zweite Klaſſe des Soldatenſtandes verurt heilt. 

— Polizeibericht vom 30. Juli.] 
Gefunden: Im Polizeibriefkaſten Quittungs⸗ 
karte des Arbeiters Franz Grzegorowski, am 


Stadtbahnhof ein Extraſäbel ohne Scheide, — 
Verhaf tet: Fünf Perſonen. 
Sport 
— Danzig, 29. Juli. Eine glän⸗ 


zende Bravour leiſtung als Radfahrer 
hat Leutnant Wrobel vom hieſigen Grenadier⸗ 


Regiment König Friedrich I. aufzuweiſen. Der⸗ 


ſelbe trat Sonnabend Nachmittags 4¼½ Uhr von 
bier aus eine forcirte Rad⸗Rennfahrt nach Berlin 
an. Geſtern Nachmittags 3 Uhr 15 Min. traf 
Herr Wrobel bei völlig friſchem Befinden in 
Berlin ein, er hatte die Fahrſtrecke von 491 ¼ 


Kilometer in 22 Stunden 45 Min. 
zurückgelegt. 
freilich günftig, anderenfalls wäre die Fahrt in 


Wege, Wetter und Wind waren ihm 


dieſer kurzen Zeit wohl nicht zu machen geweſen. 
Immerhin bildet dieſe Dauerfahrt ein ſeltenes 
ſprtliches Ereigriß. 

— 


„Bismarck is doch een forſcher Kerl.“ 
Am 30. Juli ſind es 3 Jahre, daß Fürſt 


Bismarck aus dieſer Welt ſchied, und aus Anlaß 


des Todestages werden wieder verſchledene Er⸗ 
innerungen an den größten aller Deutſchen er⸗ 
zählt. So ſchreibt man der „Berliner Staats⸗ 
bürgerzeitung“: Fürft Bismarck war in den 
Straßen Berlins eine ſeltene Erſcheinung, ſo daß 


ihn ſelbſt viele alte Berliner niemals von Ange⸗ 


ſicht ſahen. An einem Sommer⸗Nachmittag An⸗ 
fangs der 80er Jahre hatte ich das Glück, dem 
Fürſten zu begegnen. Er kam zu Fuß vom 


Reichstage, um in das Kaiſerliche Palais zu 


gehen. Beim Ueberſchreiten des Hausvoigteiplatzes 
blieb er mehrere Male ſtehen, um die Neubauten 
in Augenſchein zu nehmen. Die aus einer nahen 
Schule entlaſſenen Knaben umringten bald dle 
ihnen aus den Bildern wohlbekannte Geſtalt des 
in der Küraſſier⸗Uniform dahinſchreitenden Kanz⸗ 
lers. Dieſer drehte ſich mehrere Male um und 
winkte feinen Begleitern mit der Hand ab. Die 
Jungen blieben dann wohl einige Augenblicke 
ſtehen, um aber, ſobald Bismarck ſeinen Weg 
fortſetzte, ihm weiter das Geleite zu geben. Dem 
Fürſten ſchien die ſich immer vergrößernde Eskorte 
läftig zu fein; plötzlich blieb er ſtehen, ergriff den 
nächſten Jungen am Rockkragen und gab ihm mit 
dem Pallaſch einen leichten Streich über das ver⸗ 
längerte Rückgrat, mit der hörbaren Ermahnung: 
„Nun macht, daß Ihr nach Hauſe kommt, ſonſt 
wird der Kaffee kalt!“ Dieſe Selbſthilfe ver⸗ 
fehlte ihre Wirkung nicht; bald ſtob die Schaar 
nach allen Richtungen auseinander. — Auf einem 
Bauplatz nahmen Arbeiter, die dicht an der 
Straße beim Vesperbrod ſaßen, vielleicht abſichtlich 
von dem Vorbeigehen des Fürſten keine Notiz. 
Da bemerkte ich, wie ſich ſeine Augenbrauen ein 
wenig zuſammenzogen und fein Bllck blitzartig die 
Leute ſtreifte. Wie elektriſirt ſtanden dieſe auf, 
dem Fürſten in ſtrammer Haltung Ehrfurcht be⸗ 
zeugend. Ein herkuliſcher Steinträger ſagte, nach 
dem der Fürſt ſich einige Schritte entfernt hatte, 
zu feinem Kameraden: „Du, Aujuſt! Bismard 
is doch een forſcher Kerl.. Den Fürften, der 
dieſe Worte noch gehört, ſchlen dieſe naive Aner⸗ 
kennung zu erfreuen, denn ein Lächeln huſchte 
über ſeine ſonſt fo ernſten Züge. 
ben 


Vermiſchtes. 

Das Befinden der von einer Zungen⸗ 
lähmung betroffenen Exkaiſeren Eugenie von 
Frankreich hat ſich ſehr verſchlimmert. — Der 
frühere preußiſche Kultusminiſter Dr. Boffe 
und der ehemalige italieniſche Miniſterpräſident 
Crispi lagen am Montag Nachmittag im 
Sterben. 

Auf St. Helena herrſchte kürzlich in 
den beiden Lagern der Burengefangenen große 
Aufregung. Einige ernſte Zuſammenſtöße 
ereigneten fich, weil eine Anzahl der Gefangenen 
den Treueid geleiſtet hatte. Viele von dieſen 
Leuten wurden von ihren Landsleuten in die 
Latrinengruben getaucht. Infolgedeſſen wurde 
eine Anzahl derer, die das Untertauchen vorge⸗ 
ſchlageu hatten, unter ſtarker Bewachung auf Fort 
High Knoll untergebracht. Alle die, welche den 
Treueid abgelegt haben, find in den Lagern ges 
trennt und nach beſonderen, mit Stacheldraht ver⸗ 
ſehenen Einzäunungen gebracht worden. 

In Krefeld ſtreiken ſämmtliche Sam⸗ 
metſcheerer. 

Heuſchreckenplage herrſcht in Spanien. 
In Quintanar ſtockt infolge rieſiger Heuſchrecken⸗ 
ſchwärme ſogar der Straßenverkehr. Die Heu- 
ſchrecken dringen durch die Schornſteine in die 
Häuſer ein. Die Verwüſtungen auf den Feldern 
find ſehr groß. Ei 

Eine Feuersbrunft zerſtörte in Köln 
das Lagerhaus der Waaren⸗Kreditanſtalt, Aktien⸗ 
geſellſchaft. 60 000 Doppelzentner Getreide wur⸗ 
den ein Raub der Flammen. 

Unter Hinterlaſſung von mehreren 
Millionen Francs Schulden iſt der Notar und 


Bürgermeiſter Outters aus Lille in 


Frank reich 
flüchtig geworden. Sein Buxeauvorſteher hat ſich 
erſchoſſen. 

——— 


Neueſte Nachrichten. 


Karlsruhe, 29. Juli. Der Direktor der 


badiſchen Kunſigewerbeſchule und des badiſchen 
Kunſtgewerbe⸗Muſeums in Karlsruhe, Profeſſor 
Hermann Götz, iſt geſtorben. 

Konſtantinopel, 29. Juli. Geſtern 
kam hier ein neuer Peſtfall und zwar in der 
Nähe der engliſchen Botſchaft vor. 

Waſhington, 29. Jull. Das Wetter 
bureau meldet: Die Trockenheit und Hitze im 
Maisgebiet it vorüber. 2 

Algier, 29. Juli. Graf Walderſee 
beſuchte geſtern Nachmittag den Vertreter des 
Korpskommandeurs und den Marinekommandanten 
Dun, Kommandanten erwiderten Abends den 

eſu 


—e— -U¼-' —— — — — — 
Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in There 


Meteorslogiſche Beobachtungen zu 
Torn. 


Wa ſlerſtand am 30. Jult um 7 Uhr Morgens: 
— 0,79 Meter. Lufttemperatur: + 21 Grad Tall, 
Wetter: heiter. Wind: NW. 


Wetterausſichten Kir; das nördlich | 
Deutſchland. 


Mittwoch, den 31. Juli: Kühl, wolkig, bes 
deckt, lebhafte Winde. Strichweiſe Gewitter. 

Mond - Aufgang? Ur 26 Minuten Nachmittag s, 
Untergang 4 Uhr 25 Rinuten Morgens, 

Sonnen Aufgang & Uhr 19 Minuten, Untergang 
7 Uber 63 Minuten. 

Donnerſtag, den 1. Auguſt: Veränderlich wolkig; 
ziemlich kühl. Lebhafte Winde. Regenfälle und Ges 
witter, 


Berliner telegrapbifche 


Tendenz der Fondsbörſfe 
Ruſſiſche Banknoten 


Warſchau 8 ä 2 4 . 1215.80 
Deſterreichiſche Banknoten 85 30 85,20 
Preußiſche Konſols 3% . 91,50 91,60 
Preußiſche Konſols 3½% .. „101,00 10118 
Preußiſche Konſols 3½% abg. . 10100 161,10 
Deutſche Reichsanleihe 3% . . „ 91,20 91,26 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 101,20 101,20 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. 88 40 88 40 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½¼% neul. II. . 97,50 97,50 
Poſener Plandbrieſe 3½% 8,80 88 39 
Poſener Pfandbriefe 40 RE 102,25 102,29 
Polniſche Pfandbriefe 4½% „ „ 97,50 97,80 
Türkiſche Anleihe 1% 1 26 70 26,40 
Italieniſche Rente 4% . „ „ 9710 97,20 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 77,00 76,30 
Diskonto⸗Kommandil⸗Anleighe „ . 171,39] 171,00 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien „ | 189,50 | 189,70 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 49.20 159,20 
Laurahütte⸗ Aktien „ » 1177,75] 2186,69 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien . | 106,25 | 106,00 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3½% 39 W a ae 
Weigent Al. . 164,0 165 50 
September 5 116425 168,50 
ee 166,25 | 167,75 

Loco in New Vork 75¼ [77% 
Noggent Juli . 141,25 | 143,60 
September » » [14280] 143,25 
Sh 143,75 14,50 


Reichsbank Diskont 3½%, Lorabard - Ziusſuß 4½% 
g Vripat⸗ Distont 2½ , 


CC AA Kb 
Sem Franz Wilhelm, 


Apotheker, Neunkirchen bei Wien, 
Nieder⸗Oeſterreich. 

„Ueber alles Reclamelab“ erhaben ift die 
Wirkung Ihres nie genug zu Iobenden Wilhelms 
antiarthritiſchen, aztirheumatiſchen Blutreini⸗ 
gungsthee. 

Schon ſeit vielen Jahren litt ich an Rheuma⸗ 
tismus, und zwar ſo heftig, daß ich wochenlang 
im Bette zubringen und die gräßlichſten Schmerzen 
aushalten mußte; an Schlaf und Appetit war 
gar nicht zu denken, alle Gewaltmittel, wie Tinc⸗ 
turen, Mixturen, Salben und Bäder mit Bade⸗ 
ſalzen und Seifen linderten wohl vorüdergehend 
die Schmerzen, doch beim nächſten Wetterwechſel 
war das alte Leiden wieder da, und zwar in er⸗ 
höhtem Maßſtabe, jo daß meine Kräfte zu⸗ 
ſehen ds abnahmen. 

Da las ich im „Berliner Tageblatt“ die Em⸗ 
fehlung Ihres Thees, worauf ich mir ſofort drei 
ackete ſchicken ließ; ſchon nach Gebrauch dieſes 

bekam ich Linderung und habe jeit 1¼ Jahren 
in vorgeſchriebenen Zwiſchen cäumen mit fünf 
ſolchen Sendungen die Kur fortgeſetzt und bin 
Dank derſelben ſoweit hergeſtellt, daß ich m 
ganz geſund und durch den wiedergekehrten 
Appetit kräftig und lebens friſch fühle und ich 
dieſen Herbſt und angefangenen Winter trotz Wind 
und Wetter geſchäftlich im Freien mich aufhalten 
kann, ohne auch nur eine von 
Schmerzen zu verſpüren. Nur dieſes, werth⸗ 
geſchätzter Herr, „habe ich Ihnen zu danken.“ 

Möge jeder Leidende recht bald und im vollen 
Vertrauen ſich Ihres wunderthätigen Thees be⸗ 
dienen, um Heilung und friſchen Lebensmuth 
zu erlangen und ſich Ihnen, ſo wie ich, zu Dank 
verpflichten. 

Unter dankbarer Hochachtung ergebenſt 


Jutz Menzel, 
Kunſt⸗, Waid⸗ und Schönfärber, Tuchfabrit von 
Ad. Gottlob Fiedler Nachf., Opatowek bei Kalisch, 
Ruſſiſch⸗Polen, „Weihnacht 1899.“ 


Beſtandtheile: Innere Nußrinde 56, 


nußſchale 56, Ulmenrinde 75, Orangen⸗ 
blätter 50, Eryngüiblätter 35, Scabioſenblätter 56, 
Lemusblätter 75, Bimmſtein 1.50, rothes Sandel⸗ 
bolz 75, Bardannawurzel 44, Caruxwurzel 3.50, 
Radie. Caryophyll. 3.50, Chinarinde 3.50, 
Eryngiiwurzel 57, Fenchelwurzel (Samen) 75, 
Graswurzel 75, Lapathewurzel 67, Säßholzwurzel 
75, Saſſaparillwurzel 35, Fenchel. röm. 3 50, weiß 
Senf 3.50, Nachtſchattenſtengel 75. 


Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſche Sparkaſſe giebt Wechſeldarlehne 


z. Z. zu 0% aus. 
Thorn, den 24. Juni 1901. 


Der Sparkaſſen⸗Vorſtand. 
Bekanntmachung. 


Wiederrum hat in dieſem Vierteljahr 
in vielen Grundſtücken ein hoher Waſſer⸗ 
verbrauch ſtatige funden, der in den 
meiſten Fällen auf Rohrbrüche, undichte 
Leitungen, Offenlaſſen der Cloſetſpülungen 
pp. zurückzuführen tft. 

Die Hauseigenthümer machen wir im 
eigenen Intereſſe darauf aufmerkſam, und 
empfehlen, die Hausleitungen bei ge⸗ 
ſchloſſenen Hähnen mindeſtens alle 14 
Tage auf Waſſerdurchfluß zu unterſuchen, 
ſowle etwaige Rohrbrüche an die unter⸗ 
zeichnete Verwaltung ſchleunigſt und zwar 
vor der Inſtandſetzung anzuzeigen. 

Reclamationen finden nur dann Be⸗ 
rüdfihtigung, wenn das beſchädigte Rohr 
vor der Reparalur, von einem Be⸗ 
amten der Waſſerwerks⸗Verwal⸗ 
tung an Ort und Stelle in Augenſchein 
genommen wird. 

Thorn, den 23. Juli 1901. i 
Verwaltung der Kanali- 
ſarion und Waſſer werke. 
Bureau: Rathhaus 2 Treppen. 


Der Magiftrat. 
Bekanntmachung. 


An unſerer höheren Mädchenſchule iſt 
eine Oberlehrerſtelle zum 1. Okto⸗ 
ber d. Is. zu beſetzen. 

Das Anfangsgehalt beträgt 2700 Mk. 
und fteint 5mal nach je 4 Jahren um 
300 Mk. bis zum Höchfibetrage von 
4200 Mk. Außerdem wird ein Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß von 500 Mk. gezahlt. 

Bewerber, welche die Oberlehrerprüfung 
beflanden haben und die volle Fakul⸗ 
tas in der Phyſik und den beſchrei⸗ 
beuden Naturwiſſenſchaften nach⸗ 
weiſen können, werden erſucht, ihre 
Meldungen unter Belfügung des Lebens⸗ 
laufs und der Zeugniſſe bis zum 
15. Auguſt d. Is. bei uns einzu⸗ 
reichen. 

Thorn, den 15. Juli 1901. 


Der Magiſtrat. 
Betanntmachung. 


Die an Unbemittelte (Schüler, Lehrlinge, 
Dienſtmädchen und Andere) zur Ausgabe 
durch die Herren Lehrer, Bezirks vorſteher, 
Armendeputirten gelangenden Badekarten 
berechtigen zur Benutzung der Weichſelfähre 
gegen Zahlung von 2 Pfennig für Hin» und 
: Rhaſaört nur in dem Falle der ſich zeitlich 
anſchließenden Benutzung der Dill'ſchen 
Badeanſtalt. 

Nur für dieſen Zweck dürfen fie verabfolgt 
und benutzt werden. Die Strafe des Be⸗ 
truges kann ſogar bei anderweitiger Benutzung 
unter Umſtänden eintreten, wie in dem vor ⸗ 
gekommenen Falle, daß ein Geſchäfts inhaber 
die Badekarten durch Lehrlinge lediglich zur 
Verbilligung von Geſchäftsgängen benußen 
läßt. Um Mittheilung dieſes dei Ausgabe 
der Karten wird erſucht. 

Thorn, den 13. Juni 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Da neuerdings mehrfach Fälle zu unſerer 
Kenntniß gekommen ſind, in denen Hausbe⸗ 
ſitzer, welche bei unſerer ſtädtiſchen Feuer⸗ 
ſocietät verſichert waren, eine neue Feuer⸗ 
verſicherung bei anderen Verſicherungsanſtalten 
eingegangen ſind, ohne ihren Austritt aus 
unſerer Feuerſocietät bei uns anzumelden, 
machen wir hiermit darauf aufmerkſam, daß 
e geſetzlich unzuläſſig ſind 
und eventl. den Verluſt jeden Anſpruchs auf 
Brandentſchädigung zur Folge haben. Neben⸗ 
verſicherungen, bei denen alſo die Grundſtücks⸗ 
werthe bei verſchiedenen Anſtalten theil⸗ 
e verſichert ſein ſollen, dedürfen der über⸗ 
einſtimmenden Zuſtimmung der mehreren 
intereſſirten Verſicherungsanſtalteu. 

Thorn, den 25. Juni 1901. 


Der Magiſtrat. 
EE 
LO OSE 


der Marienburger Geld⸗Lotterie. 
Looſe a 3,50 Mk. — Ziehung am 
13., 14. u 15. Auguſt, 

der Berliner Pferde - Lotterie. 
Looſe à 1,10 Mk. — Ziehung am 
11. Oktober, 

der Internationalen Ausſtellung 
für Feuerſchutz und Feuer⸗ 
rettungsweſen, Berlin. — Looſe 
à 1,10 Mk. — Ziehung am 15. 
Oktober, 

u haben in der 


Expedition der „Turner Zeiteng.“ 


Dampframme, 


mit 16 Centner ſchwerem Bär, 12 Meter 
langem Läufer, endloſer Kette, von 
Menk & Hambrock gebaut, in tadel⸗ 
loſem Zuſtande, haben leihweiſe abzugeben 
oder zu verkaufen. 

Immanns & Hoffmann. 


we 
1 
. 8 * 
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Ich verſende meine 
Schleſiſche Gebirgs⸗ 
Rein- u. Halbleinen 


à 14, 15, 18, 19 Mk. das Schock 
33½ Meter bis zu den fit. Qual. 
Muſterbuch über ſämmtl. Leinen⸗ 
und Baumwollartikel, Hands, Tiſch⸗ 
u. Taſchentuͤcher, ſowie Beitfedern frko. 


J. Gruber, 


Ober⸗Glogan i. Schlieſien. 


Klein⸗Dampfbagger . so" 
BBSBEOS 


mit ca. 150 cbm Tagesleiſtung tadellos 


arbeitend, im Jahre 1900 von A. Taatz 
erbaut, zu vermiethen evtl. zu verkaufen. 


Immanns & Hoffmann. 


6000 Mark 


werden auf ein Grundſtück in Mocker zur 
1. Stelle zum 1. Oktober oder von gleich 
geſucht. Offerten ſind an die Expedition 
d. Ztg. u. N. B. zu richten. 


Zu vermiethen: 
2 Wohnungen & 4 Zimmer 450 M. 
jährliche Miethe. 
1 Wohnung i 2 Zimmer 210 M. 
jährliche Miethe. 
Schuhmacherſtraße 24. 
Gustav Fehlauer, 
Verwalter. 
Eine Wohnung, 3. Etage, 3 
Zimm. Küche u. Zubeh. p. 1. Ott. 
zu verm. Eduard Kohnert. Thorn. 


[A 
Zu vermiethen 
in dem neu erbauten Gebäude Baderſtr. 9 
3 Wohnungen von je 5 Zimmern, 
Entree, Badezimmer, Küche, Balkon 
und Zubehör. 
1 Hinterwohnung, 3 Zimmer, Küche 
und Zubehör, 
1 Laden nebſt 1 oder 2 Stuben, 
Geſchäfts Kellerräume, 
1 Comptoirzimmer. 
Zu erfragen Baderſtraße 7. 
I Wohnung, 2 Zim., h. Küche 
mit allem Zubeh, 1. Oktbr. zu verm. 
Bäckerſtr. 3. Alles Näh. im Parterre. 


Einfach möbl. Zimmer 
in der Nähe der Breiteſtraße wird 
per ſofort zu miethen geſucht. 

Gefl. Offerten mit Preisangabe sub 
A. B. 111 in der Exped. d. Ztg. 


Ein unmöbl. Zimmer 
in der Nähe des Altſtädt. Marktes 
ſofort zu miethen geſucht. 

Offerten mit Preisangabe sub M. 
72 in der Expedition d. Zeitung. 

Die bisher von Herrn Zahnarzt Dr. 
Birkenthal innegehabte 


ur Wohnung, u 
Breiteſtraße 31, iſt von ſofort zu 
vermiethen. Näheres bei 

Herrmann Seelig, 
Breiteſtraße 33. 

öbl. Zimmt. m. a. o. Burſcheng. 

v. ſogl. z. v. Strobandſtr. 20. 

1 möbl, Zimmer an 1—2 Herren. 
Kloſterſtraße 68, I. 

in möbl. Zimm. ſofort zu verm. 
Tuchmacherſtr. 5, part. r. 


Culmerſtr. 4 


1 Laden, anſchließend 3 Zimmer und 
Küche vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Wohnungen u 
2 Zimmer u. Zubehör für 60, 80, 100, 
112 und 120 Thlr. pro Jahr. 
Heiligegeiſtſtt 7/9. 4. Wittmann. 


Eine Wohnung, 
aus 2 Zimmern, Küche, Keller, Boden 
von ſofort zu vermiethen. 

Tuchmacherſtraße 1. 
4 Zim., Zub., Waſſerl., a. Verl. Pferdeſt. 
v. Okt. z. v. Culm.⸗Vorſt. 30. Neumann. 


2 möbl. Zimmer Väckerftr. II, part. 


Der im Haufe Seglerſtraße 31, 
ig guter Geſchäftslage befindliche 


E- Laden — 
3. Zt. von Herrn Blumenthal be⸗ 


wohnt) iſt vom 1. Oktober cr. zu verm. 
Näberes Neuſtädt. Markt 3. 

Wohnung beſt. h. Zimm. u. Zub. 1 l. 

U * 


ſof. zu verm. Bacheſtr. 9, 


Pferdeſtälle 


ſind von ſofort eventl. mit Burſchengelaß 

zu rermiethen. Schloßſtraße 4. 
möbl. Vorderzimmer iſt v. ſof. 
zu vermiethen Brückenſtr. 17, II. 


Höheres Technisches Institut, Cöthen, 
Herzogthum Anhalt. 


Abtheilungen für das Studium des Maschinenhaues, 
der Elektrotechnik, der technischen Chemie und des Hüttenwesens. 


Die Studienpläne können kostenlos durch das Secretariat bezogen werden. 
. Director Dr. Edgar Holzapfel. 


Schützenhaus. 
Heute Dienſtag, den 30. Juli, Abends 8 Uhr: 


Grosses Streich-Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Inf.⸗Regts. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, 
unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Böhme, 


Abonnementskarten haben Giltigkeit. 


.. . N . 
Vorläufige Anzeige. 
Meinen werthen Kunden pp. zur gefl. Nachricht, daß ich mich 
5 8 Wunſch entſchloſſen habe, das im vorigen Jahre auf⸗ 
Capiſerie⸗ und Antzwaaren⸗Geſchüft 


wieder zu eröffnen. 


Mein Grundſaßz wird wie bisher fein, nur beſte Waare bei 
mäßigen Preiſen zu führen. 


Verkaufslokal: Schloßſtraße 9, Ecke Breiteſtraße 
(Schützenhaus.) 


Der Eng der Eröffnung wird ſpäter bekannt gemacht. 
Hochachtungsvoll 
A. Petersilge. 


5 | 
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Vollständige Schneide- u. Mahl-Mühlen-Einrichtungen 


sowie Dampfmaschinen und 
Holz- 
bearbeitungs- 
Maschinen 


bauen als Specialität 


ERTL Cc ccc 
Die Polizei⸗Geſetze und Polizei⸗ Verordnungen 

im Regierungsbezirk Marienwerder. 
Abgeſchloſſen am 1. Mai 1901. 5 
Im amtlichen Auftrage herausgegeben von Th. Kreckeler, Regierungsrath. 

1. Band: Allgemeine Polizei⸗Geſetze, ſowie Minifterial-, 
Oberpräfidial: und Regierungs » Polizei ⸗ Verordnungen. 

480 Seiten, elegant und dauerhaft gebunden Preis Mk. 8. 
Druck und Verlag von Wilhelm Köhler, Minden i. W. 

Die bisher erſchienenen Sammlungen der Bolizer- Verordnungen im Regierungsbezirk 
Marlenwerder von Zimmer (1881) und Bloch (1894) ſind theils veraltet, theils unvoll⸗ 
ſtändig. Sie enthalten nämlich, von geringen Ausnahmen abgeſehen, nur Polizei Berord⸗ 
nungen der höheren Behörden. Eine vollſtändige Zuſammenſtellung aller in Betracht 
kommenden Verordnungen lag bisher uicht vor. Dieſem Mangel wird durch das vorliegende 
Buch, welches im amtlichen Auftrage erſcheint, abgeholfen. 
Es zerfällt in zwei Bände. Der erſte enthält eine Anzahl der wichtigſten Polizeigeſetzt 
ſowie die Polizei⸗ Verordnungen der höheren, der zweite die der unteren Polizeibehörden. 
Jede Verordnung iſt, ſoweit angängig, auf ihre formale Gültigkeit hin geprüft. Uns 
gültiges und zweifellos Veraltetes iſt unter bezüglichem Hinweiſe gusgeſchieden. Der Wort⸗ 
laut de? Abdtuckes gründet ſich überall auf den Urtext oder beglaubigte Abſchriſten. 
8 Zunöächſt für den Gebrauch der Gendarmerie beſtimmt, iſt die Sammlung ſo gehalteu, 
daß fie auch den Richtern, Rechts⸗ und Amts anwälten, ſowie den Kreis⸗ und Orts; 
polizeibehörden, Gntsbeſitzern, Induſtriellen, Kaufleuten ꝛc. als Hans buch in allen 
einſchlägigen Fragen dienen kann. Insbeſondere enthalten die Anmerkungen zu Band 1 
5 2 Es . See Ueberſicht über die Rechtſprechung der höchſten Gerichtähöfe bis in 
ie neueſte Zeit. 
Nachträge werden, dem Bedürfniß entſprechend, erſcheinen, um die Sammlung ſtets 
auf dem Laufenden zu erhalten. 


Lager für Veſtpreußen bei Walter Lambeck, Thorn, 


Oeffentliche Erklärung! 


Die gefertigte Porträt-Kunstanstalt hat, um unliebsamen Eutlassungen 
| ihrer künstlerisch vorzüglichst geschulten Porträtmaler enthoben zu sein un 
nur, um dieselben weiter beschäftigen zu können, für kurze Zeit und 
| nur bis auf Widerruf beschlossen, auf jeglichen Nutzen oder Gewinn 
zu verzichten. 

Wir lieteru 


für nur 13 Mark 


als kaum der Hälfte des Werthes der blossen Herstellungskosten 


ein Porträt in Lebensgrösse 
(Brustbild) 

in prachtvollem, eleganten, Schwarz-Gold-Barockrahmen BE 
dessen wirklicher Werth mindestens 60 Mark ist. 
Wer daher anstrebt, sein eigenes, oder das Porträt Seiner Frau, seiner 
| Kinder, Eltern, Geschwister oder anderer theurer, selbst längst verstor- 
| bener Verwandte oder Freunde machen zu lassen, hat blos die be- 
treffende Photographie, gleichviel in welcher Stellung, einzusenden 

und erhält in 14 Magen ein Porträt, wovon er gewiss aufs Höchste über- 
rascht und entzückt sein wird. 

Die Kiste zum Porträt wird zum Selbstkostenpreise berechnet. 
Bestellungen mit Beischluss der Photographie, welche mit dem fertigen 
Porträt unbeschädigt retournirt wird, werden nur bis auf Widerruf zu 
obigem Preise gegen Postvorschuss (Nachnahme) oder vorherige Einsendung 
| des Betrages entgegengenommen von der 7 
Forträt-Kunst-Anstalt 
1 „KOSMOS“ 

ee Wien, Mariahilferstrasse 116. 
N Fur vorzüglichste, gewissenhafteste Ausführung und natur- 

getreueste Aehnlichkeit der Porträts wird Garantie geleistet. 
ö Massenhafte Anerkennungs- und Danksagungs- 
schreiben liegen zur öffentlichen Einsicht für Jedermann auf. 


— — 
Bud Aud Derlag der Nalhien abuderet run Ve w de d. Tborr 


Seesen nictia: 


8 * 


Thorner Liedertafel. 


Donnerſtag, Abends 8 Uhr: 


im Schützenhaus garten 
Zwangloſer Uebungsabend. 


Sommer=Chenter. 


Vietoria-Garten. 
Oswald Harnier. 


Mittwoch, den 31. Juli 1901. 
„Nachm. 4—6 Uhr. Kaſſe 3 Uhr. 
Für große und kleine Kinder. 


* 9 2 
Liesehen’s Himmelfahrt. 
Abends bei Heinen Preiſen: 
Mauerblümchen. 
Billets für Nachmittags und Abende 
im Vorverkauf zu haben. 
Freitag, den 2. Auguft 1901. 
Benefiz Carl Teichmann: 
Preciosa. 


Schluß der diesjährigen Spielzeit: 
1. September er. 


Dictoria⸗Garten. 


Jeden Mittwoch: 


Friſche Waffeln. 


Für Zahn leidende. 
Clara Kühnast. D. D. 8. 


Elisabethstr. 7. 
Goldfüllungen. & r. % 2K 
* * % Künſtliche Gebiſſe. 
Einfache Schneiderei, Knaben⸗Anzügt, 
Wäſchenähen und Aus beſſern 

Frau Marie Manstein; 
Waldhäuschen. 
Gut erhaltene, geſottene 


Preißelbteren 


per Pfd. 35 Pf. empfiehlt 


J. G. Adolph. 
Täglich friſche 


Tafel⸗Butter 


aus der Molkerei Gremboczyn 
empfiehlt 


Paul Walke, 


Neuftädtiſcher Markt 17. 


Steinau’er Molkerei-Butier 


a Pfd. 1,10 Mk., in / Pfd.⸗Jormen, 


Eremboszyner 1,20 Mk, 


— 9 Fi, empfiehlt 
„Kirmes, E 
x Filiale: Beückeuſteaße . 
Neue Heringe 
fein im Geſchmack, 3 Stück 10 Pf. 
empfiehlt Eduard Kohnert. 
Feinſtes 


Nizza Speiſe⸗ Del 


per Pfund 0,85, 
bei größerer Abnahme 0,82 
empfiehlt 


I. G. Adolph. 
Laufburſche 


geſucht, der ſich zum Bedienen der Gäſte 
eignet in Schrock's Hotel. 


Eine zuverläſſige, anfländige, noch 


rüftige £ 1 
Kinderfrau 


langt. Näh. in der Expedition d. Zig. 


Altſtädt. Markt 5 
Wohnung, 7 Zimmer mit Zubehör, 
III. Etage ſofort zu vermiethen. 

Marcus Henius. 


Zwei Wlaiter. 


wird bei guter Behandlung ſofort ver⸗ 


— u 


* 
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